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WIETMARSCHEN. Der 53-
jährige, der mit seiner Frau
und den vier Kindern im Al-
ter von zwölf bis 15 Jahren in
Lohne wohnt, wiegelt im Ge-
spräch mit der Redaktion et-
was ab: „Traum würde ich
nicht unbedingt sagen. Je-
denfalls ist es für mich eine
besondere Ehre, als Minister
in der neuen Landesregie-
rung arbeiten zu dürfen. Der
Ministerposten ist eine große
Aufgabe, vor der ich Respekt
habe und die ich mit Mut und
Entschlossenheit angehe.“

Am Mittwochnachmittag
wird der 53-Jährige, der seit
2003 den Wahlkreis Graf-
schaft Bentheim im Nieder-
sächsischen Landtag vertritt,
als Minister vereidigt. Er bit-
tet um Verständnis, dass er
sich vorher nicht zu finanz-
politischen Themen äußern
möchte. „Das käme in der Öf-
fentlichkeit nicht gut an“,
meint der Vollblutpolitiker.
Immerhin lässt er durchbli-
cken, dass er die wirtschaft-
lich prosperierende Region
Grafschaft Bentheim/Ems-
land als Finanzminister tat-
kräftig unterstützen wird.
„Die Landesregierung hat es
sich zum Ziel gesetzt, die
starken Regionen zu fördern,
ohne die Landkreise im Os-
ten von Niedersachsen, die
mit großen Problemen zu
kämpfen haben, zu vernach-
lässigen. Das wird Richt-
schnur meines Handelns

sein.“
Der neuen Aufgabe als Fi-

nanzminister sehe er sich ge-
wachsen, sagt der gelernte
Diplom-Kaufmann. „Ich ha-
be ein Gefühl für Zahlen.“ Vor
seinem Einzug in den Land-
tag war er im Bankenwesen

sowie als Verwaltungsleiter
der Lebenshilfe Nordhorn tä-
tig. In der CDU-Landtags-
fraktion verantwortete der
Christdemokrat in der letz-
ten Legislaturperiode als
stellvertretender Fraktions-
vorsitzender und als haus-

haltspolitischer Sprecher die
Bereiche Haushalt und Fi-
nanzen sowie Soziales, Frau-
en, Familie, Gesundheit und
Migration. Die Koalitionsver-
handlungen seien sehr ziel-
strebig und auf Augenhöhe
geführt worden, stellt er jetzt
fest. Ministerpräsident Ste-
phan Weil (SPD) sei konsens-
orientiert vorgegangen, so-
dass wichtige Positionen der
CDU Eingang in den 138-sei-
tigen Koalitionsvertrag ge-
funden hätten.

Sein Mandat im Graf-
schafter Kreistag in Nord-
horn, wo Hilbers als CDU-
Fraktionsvorsitzender fun-
giert, möchte er behalten.
Der Vorsitzende des CDU-
Kreisverbandes Grafschaft
Bentheim: „Meine Verwurze-
lung im Wahlkreis soll durch
die künftige Ministertätig-
keit nicht leiden, auch wenn
ich nicht mehr alle Termine

wahrnehmen kann. Deshalb
setze ich auf meine Partei-
freunde, die mich sicherlich
unterstützen werden.“

Auf die Frage, was ihn an
der Politik so fasziniere, ant-
wortet der Lohner: „Ich habe
Freude an der Mitgestaltung
der Gesellschaft und unserer
Region.“ Schon in der vierten
Klasse der Grundschule Loh-
ne sei er zum Klassenspre-
cher gewählt worden. Die Ge-
fahr, dass er Starallüren be-
kommen könnte, sieht der
Christdemokrat nicht. „Da-
für sorgt schon meine Clique
in Lohne. Die Freunde stut-
zen mich im Zweifel auch zu-
recht.“ Den regelmäßigen Be-
such des Gottesdienstes in
Lohne will der Katholik übri-
gens beibehalten. „Da müsste
schon ein Bundesparteitag
der CDU dazwischenkom-
men, dass ich diesen wichti-
gen Termin versäume.“

„Ich habe ein Gefühl für Zahlen“
Grafschafter Reinhold Hilbers übernimmt Amt des Finanzministers in der neuen Landesregierung

„Jetzt ist sein größter
Traum in Erfüllung gegan-
gen“, sagt Martina Hil-
bers, nachdem feststeht,
dass ihr Mann Reinhold
Hilbers niedersächsischer
Finanzminister wird.

Von Ludger Jungeblut

Neuer Finanzminister: Reinhold Hilbers aus Lohne. Foto: dpa

Lichtermeer der Solidarität auf dem Lingener Marktplatz

Ein Zeichen der Solidarität setzen:
Das ist die Botschaft der Aktion „Ei-
ne Million Sterne“, die am Samstag
zum elften Mal auf dem Lingener
Marktplatz stattgefunden hat. „Zu-
sammen sind wir Heimat“, lautete
der Aufruf der Hilfsorganisation Ca-
ritas International zu dieser jährli-
chen Aktion. Bundesweit wurden an
diesem Tag in 90 Städten öffentliche

Plätze mit Kerzen als Zeichen der
Gemeinschaft erleuchtet. Etwas,
dem Heike Nebelisch aus Lingen
vollkommen zustimmt: „Man sollte
generell mehr zusammenhalten. Ich
finde solche Veranstaltungen sehr
schön.“ Doch nicht nur in Deutsch-
land gibt es Menschen, derer ge-
dacht werden sollte, erklärte der
ehemalige CDU-Landtagsabgeord-

nete Heinz Rolfes: „Jeder zweite bis
dritte Mensch im Libanon ist ein
Flüchtling.“ Deshalb werden die Ein-
nahmen genutzt, um ein Schulpro-
jekt für libanesische, syrische und
irakische Kinder zu fördern. „Es ist
eine Aufgabe für die Zukunft, der
man sich mit Mut stellen sollte“, lau-
tet denn auch der Aufruf von Rolfes.
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pm LINGEN. Ein bewaffne-
ter Mann hat am Freitag in
Lingen einen Kiosk am
Langschmidtsweg überfal-
len. Der Täter, der mit einer
Sturmhaube maskiert war,
konnte nach dem Raub un-
erkannt fliehen.

Der Mann war nach Poli-
zeiangaben gegen 19.30
Uhr mit einem etwa 15 Zen-
timeter langen Messer in
den Kiosk gekommen und
hatte Geld gefordert. Mit
Bargeld flüchtete er in
Richtung Mühlenbachstra-
ße und laut Zeugen danach
über die Meckerbrücke
und den Dortmund-Ems-
Kanal in Richtung Innen-
stadt. Der Täter soll eine
dunkle Hose, eine dunkle
Kapuzenjacke, dunkle
Handschuhe und weiße
Schuhe getragen haben.
Zeugen werden gebeten,
sich bei der Polizei unter
Tel. 05 91/870 zu melden.

Kiosk
in Lingen
überfallen

vb/pm LINGEN. Mehr Geld
für den Bau und die Sanie-
rung der Wirtschaftswege in
den ländlichen Ortsteilen der
Stadt Lingen sowie für den
Erwerb eines Kunstwerkes
des jeweiligen Kunstpreisträ-
gers der Stadt Lingen fordert
die FDP-Stadtratsfraktion im
Zuge der Beratungen zum
städtischen Haushalt für
2018.

Die Wirtschaftswege der
ländlichen Ortsteile der
Stadt Lingen wie zum Bei-
spiel Bramsche, Brögbern
oder Clusorth-Bramhar sind
laut einer Mitteilung der FDP
in einem sehr schlechten Zu-
stand. „Dies wurde von der
Lingener Tagespost am Bei-
spiel von Bramsche explizit
dargestellt. Eine Investition
in die Infrastruktur ist eine
Investition in die Zukunft,
denn selbst Elektroautos fah-
ren auf Straßen. Die Mittel
stehen durch die Senkung
der Kreisumlage (noch nicht
eingeplant) zur Verfügung“,
heißt es in einer der Redakti-
on vorliegenden Mitteilung
der FDP-Stadtratsfraktion an

Lingens Oberbürgermeister
Dieter Krone, Stadtkämme-
rin Monika Schwegmann,
Rat und Verwaltung der
Stadt.

Zudem sei mehr Geld für
den Ankauf der Kunstwerke
der Lingener Kunstpreisträ-
ger notwendig. Der Kunst-
preis der Stadt Lingen sei seit
1983 in der Kunstszene etab-
liert, um junge Künstler zu
fördern. „Neben dem Kunst-
preis ist es von jeher Traditi-
on, ein Kunstwerk des Künst-
lers zu erwerben“, heißt es in
dem Schreiben weiter.

Innovative Frauen

Im Rahmen der Preisver-
leihung führe die Kunsthalle
eine Ausstellung durch. Für
die Ausstellung werde eine
Installation des Kunstpreis-
trägers erschaffen, welche
nach Ende der Ausstellung
systembedingt für immer
verloren gehe. „Die Fraktion
der FDP will zum einen das
bislang temporäre Objekt für
die Nachwelt erhalten. Zum
anderen reichen die Mittel
für den Erwerb eines Kunst-

werkes aufgrund der Preis-
entwicklung der letzten Jahr-
zehnte nicht mehr aus“, er-
klärte ein Sprecher der Frei-
en Demokratischen Partei
und beantragt für den Er-
werb der Objekte eine Erhö-
hung der Mittel von 5000 auf
künftig 15 000 Euro.

Abschließend setzt sich die
FDP für die Einstellung von
1500 Euro für den ab 2018
ausgeschriebenen Innovati-
onspreis für Frauen am Cam-
pus Lingen ein. Damit sollen
Frauen besonders gewürdigt
werden, die ein Forschungs-
beziehungsweise Innovati-
onsprojekt durchgeführt
oder ein Unternehmen ge-
gründet haben.

Der Wettbewerb ist offen
für Frauen, die am Campus
Lingen lehren, studieren
oder einen Abschluss erwor-
ben haben, sowie für Frauen,
die in Lingen geboren sind
und die in Lingen arbeiten
oder ihre berufliche Nieder-
lassung haben. Das Preisko-
mitee soll überwiegend aus
den Lehrenden der Hoch-
schule bestehen.

FDP fordert mehr Geld für
Wirtschaftswege und Kunst

Änderungsvorschläge der Stadtratsfraktion zum Haushalt 2018 pm LINGEN. Mit Verweis auf
das aktuelle Rechtsgutach-
ten des Bundes zur Stillle-
gung der Uranfabriken in
Lingen und Gronau hat der
niedersächsische Umweltmi-
nister Stefan Wenzel die
Schließung der Anlagen ge-
fordert. „Es war falsch, die
Brennelementeproduktion
nicht mit dem Atomausstieg
zu beenden“, erklärte Wenzel
am Sonntag in Hannover.

„Meine Kollegin Hen-
dricks und ich sind uns einig,
dass der Weiterbetrieb der
Anlagen im Widerspruch
zum 2011 beschlossenen
Atomausstieg stehen. Vor al-
lem mit Blick auf die aus
Deutschland belieferten Kri-
sen-AKW in Belgien ist es
überfällig, einen Schluss-
strich zu ziehen“, so Wenzel.

Zudem wies der Minister
darauf hin, dass es dafür
auch „eine bundesweite poli-
tische Rückendeckung“ gibt.
Bereits 2014 habe die Um-
weltministerkonferenz die
Regierung aufgefordert, die
Brennelementefertigung in
Lingen und die Urananrei-
cherung in Gronau stillzule-
gen.

Wenzel für
Schließung von

Areva-Werk


